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Emma Uhland
Ludwig Uhland s Frau

Von Gsstav Haller
I

Wem ein tugendsames Weib bescheeret ist die ist viel
edler denn die köstlichsten Perlen Ihres Mannes Herz
darf sich auf sie verlassen und Nahrung wird ihm nicht
mangeln Sie thut ihm Liebes und kein Leides sein Le
ben lang Ihr Mann ist berühmt in den Thoren
wenn er sitzt bei den Nettesten des Landes Sie thut
ihren Mund auf mit Weisheit und auf ihrer Zunge ist
holdselige Lehre Sie wird gerühmt werden von den
Früchten ihrer Hände und ihre Werke werden sie loben in
den Thoren SprücheSalomo s Cap 31 Ein sol
ches Weib war Uhland s Frau

Und auch die folgenden Worte Friedrich Rückert s
die sich auf ihre Mutter beziehen können nun auf fie
bezogen werden

Mit Recht gerühmt wird was der al e Weise
Sprach der befragt einst welche Frau ihm scheine
Die allerbeste gab zur Antwort Eine
Von der man gar nicht hört daß man sie preise
So weilt ich selbst in dieser Mauern Kreise
Geraume Zeit und Kunden hab ich keine
Gehört von dieser auch ihr Nam alleine
Kam nie zu Ohren mir nicht laut noch leise
Nicht wissen konnt ich ob sie mochte leben
Und jetzt erst daß sie lebt und wie sie lebte
Hab ich erfahren da sie ist gestorben

Nicht soll nach Ruhm das Weib im Leben streben
Das lehret sie die ohne daß sie strebte
Nach Ruhm den schönsten hat im Tod erworben

Wie die Mutter so die Tochter Auch sie ist bei
Lebzeiten nicht gepriesen in weiteren Kreisen kaum genannt
worden Als sie 1865 zuerst nur für Freunde und als
Handschrift gedruckt und dann wieder 1874 Ludwig
Uhland s Leben Stuttgart Cotta herausgab auf
gezeichnet aus dessen Nachlaß und aus eigener Erinnerung

da hatte sie hinreichende Veranlassung in umfassender
Weise von sich selbst zu reden aber ihre Bescheidenheit
ließ sie nur das Allernothwendigste sagen und hierin
wie ähnlich auch ihrem Gatten

Das Wenige was sie selbst über sich aufgezeichnet hat
und die spärlichen Nachrichten die von Andern über sie
gegeben sind sollen hier nun in geordneter Zusammenstel
lung mitgetheilt werden damit die deutsche Nation die
ihren Uhland liebt erfahre daß sie auch seiner treuen und
verständnißvollen Emma ein dankbares Gedenken schulde

II

Sie war wenn ich richtig combinire am 15 Mai 1799
und zwar in dem gewerbreichen Schwarzwaldstädtchen
Calw im Würtembergischen geboren Ihr Vater war der
dortige Kaufmann Bischer Bei der Taufe erhielt sie
den Namen ihrer Mutter Emilie daß ihre Mutter so
hieß sehe ich aus Nückert s Rosen auf das Grab einer
edlen Frau der Kürze wegen so sagt sie selbst
wurde sie aber im Elternhause Emma genannt und Uh
land nannte sie überhaupt niemals anders so daß wir
nur von einer Emma Bischer oder Emma Uhland
lesen und hören Die Namen Emilie und Emma haben
übrigens den gleichen Stamm amal was der Familie
Bischer vielleicht Uhland aber sicher bekannt war Auf
dem Titel jener Biographie Uhlands nennt sich Emma nur
seine Wittwe
Nach dem frühen Tode ihres Vaters wuchs sie mit zwei

älteren Geschwistern im Hause des zweiten Gatten ihrer
Mutler des Hofraths Pistorius in Stuttgart aus
Hier lernte Uhland sie kennen und lieben dem Anschein
nach im Jahrs 1814 als sie 15 Jahre alt war Denn
gegen Ende dieses Jahres verheirathete sich Emma s ältere
Schwester mit Uhland s Freund Karl Roser und durch
diesen wurde Uhland bei dessen Schwiegereltern eingeführt
Auch Justin us Kerner war dort bekannt und mit ihm
wurde Uhland öfter zum Hofrath Pistorius eingeladen
Da entsprang aus Kerner s Divination oder aus Uhlands
Vertraulichkeit die Sage Uhland werde sich mit Emma
Bischer verloben Das Gerücht so schreibt Emma
als Wittwe interessirte wohl das noch ganz junge
Mädchen mehr noch interessirten sie die gerade damals
herausgekommenen Gedichte Uhlands die erste Auflage er
schien 1815j die sie bei der Schwester zu lesen bekam
aber an dem ernsten stillen Herrn Uhland war doch
uch gar nichts von einem Liebhaber zu entdecken

Dieser jedoch während er sich äußerlich zurückhielt ver
kehrte im Geiste mit ihr wovon sein bisher ungedrucktes
Tagebuch seit 1815 Zeugnisse enthalten soll

Uhlands Liebe wuchs je länger je mehr aber zugleich
wuchs auch seine stets lebhafte Betheiligung an den würt
tembergischen Bersassungskämpfen wie sie sich in seinen

Vaterländischen Gedichten zeigt Und was die Haupt
sache war er hielt sich bei seiner politischen Gesinnung
für verpflichtet vor Herstellung der Verfassung keinen
Staatsdienst in Württemberg zu suchen oder falls auch
geboten anzunehmen konnte alfo zunächst nicht daran
denken einen eigenen Hausstand zu gründen Allerdings
war Emma nicht ohne Vermögen aber entweder wußte er

das gar nicht oder wenn er es wußte sein Sinn für Unab
hängigkeit hielt ihn davon zurück auf die Mittel der Frau
zu rechnen

Trotz Uhland s Zurückhaltung gewann Emma bei län
gerer Bekanntschaft mit ihm einen tieferen Einblick in sein
edles Herz und so sagt sie selbst sie lernte begreifen
daß einem überzeugungstreuen Manne kein Opfer zu
groß sein dürse daß Uhland schweigen und warten müsse
bis günstigere Umstände für seine Wünsche eintreten wür
den Dieses Verständniß steigerte ihre Hochachtung vor
ihm vertiefte ihre Neigung zu ihm und in Beider Herzen
wurde durch treue Freunde wie Gustav Schwab und
dessen Braut spätere Frau Sophie Gmelin aus Tü
bingen die Hoffnung gestärkt Der letzteren verstorbene
Schwester hatte Uhland einst geliebt und noch 1808 und
1809 besungen Emma Uhland berührt dieses Verhältniß
mit folgenden Worten Frau Schwab war ihm als Lands
männin und als Freundin seiner Schwester schon lange
werth und wenn die Annahme Grund hat daß ihre frühe
schon als Braut verstorbene Schwester in des Dichters
erster Jugend Eindruck auf sein Herz gemacht die zwei
Lieder Ein Abend und Rückleben sollen sich auf sie
beziehen so wäre neben ihrer eigenen Liebenswürdigkeit
noch ein weiterer Grund vorhanden gewesen eine Anzie
hungskraft auf ihn auszuüben

Am 18 Juli 1816 starb Emma s Mutter der Rückert
feine elf Sonette Rosen aus das Grab einer edlen
Frau Rückert s Poetische Werke Frankfurter Ausg
von 1868/69 Bd 2 S 79 84 nachsang von denen
das zweite vorstehen mitgetheilt ist In ihr verlor sie
wie Rückert sagt eine Welt

Am achtzehnten des Julius dem Tage
Wo prophezeihet war der Welt Zerstören
Daß die Propheten nicht ihr Recht verlören
Erscholl an diesem Tage Todtenklage
Weß ist der Sarg mit dem zum Kirchhofshage
Die ganze Stadt in langen Trauerchören
Wallfahrtet daß man wirklich sollte schwören
Daß man hier eine Welt zu Grabe trage
Es ist ein Weib das erst gelebt im Stillen
Und kund jetzt giebt wie Zuchtuud reine Sitte
Und alle Weibestugenden sie zieren
Die Thränen die auch fremdem Ang entquillen
Sie sagen laut daß die aus deren Mitte
Sie wird entnommen eine Welt verlieren

Im Frühjahr 1817 wo es untröstlich noch allerwärts
war erhielt Uhland von Emma eine Rose da entstand
ihm das folgende zarte Gedichtchen das in seinen Werken
noch fehlt und auch von seiner Wittwe nicht mitgetheilt ist

Wie kann aus diesem Röselein
So kräftig Labsal quillen
Wie kann ein Blümcheu zart und klein
So tiefen Kummer füllen
Das Röslein kommt von ihrer Hand
Drum macht es mich gesunden
Ich glaub ein Dorn von ihr gesandt
Er könnte nicht verwunden

Es läßt sich vermuthen daß Emma ihm die Rose durch
feine Base Loui se Weisser geb Uhland zukommen ließ
denn die Verse finden sich im Manuskript auf demselben
Blatte auf das er 1816 sein Verspätetes Hochzeits
lied zur Verheiratung derBase mit Friedr Weisser
niederschrieb Louise wird ihn veranlaßt haben daß unter
ihren Augen entstandene Gedichtchen hier aufzuzeichnen und
dann wird sie s Emma gezeigt haben

Als im Spätjahr 1818 die Aussichten auf Herstellung
der Verfassung sich immer mehr trübten that Uhland
Schritte um außerhalb Württembergs zu einer Stellung
im bürgerlichen Leben zu gelangen er wandte sich deshalb
nach Basel Karlsruhe und Frankfurt am Main Ver
geblich Aber nun war das lebendige Gefühl des Zu
fammengehörens wie Emma sagt in Beider Herzen so
entschieden geworden daß Uhland 1819 das folgende Ge
dicht an Emma zu ihrem Geburtstage richtete nur die
zwei letzten Strophen finden sich unter der Überschrift
Der Ungenannten in Uhland s Gedichten

Zu eines Tages Rnhme
Der uns viel Heil beschied
Bricht man wohl eine Blume
Und singt man wohl ein Lied
Was heißt s ein Blümchen brechen
Wo reicher Frühling blüht
Ein armes Lied zu sprechen
Wo volle Liebe glüht

Auf eiues Nerzes Gipfel
Da möcht ich mit Dir stehn
Auf Thäler Waldeswipsel
Mit Dir hermedersehn
Da möcht ich rings Dir zeigen
Die Welt im Frühlingsschein
Und sprechen wär s mein eigen
So wär es mein und Dein

In meiner Seele Tiefen
O sähst Du da hinab
Wo alle Lieder schliefen
Die je ein Gott mir gab
Da würdest Du erkennen
Wenn Aechtes ich erstrebt
Und mag s auch Dich nicht ne nnen
Doch ist s von Dir belebt

Nach zweijährigem Interim wurden 1819 die Würtem
bergischen Stände wieder einberufen und zwar nach Lud

wigsburg Uhland nun wahlberechtigt geworden wurde
vom Oberamt Tübingen zum Vertreter gewählt und be
gab sich zur Eröffnung der Ständeversammlung die a
11 Juli stattfand nach dem würtembergischen Potsdam
Hier traf er mit den ebenfalls zu Abgeordneten gewählten
Hofrath Pistorius aus Stuttgart Emmas Stiefvater
und Dr Zahn aus Calw deren Vormund zusammen
und beide hatten nun die erwünschte Gelegenheit mit ihm
näher bekannt zu werden Waren auch die politischen
Ansichten Uhlands nicht in allen Punkten die ihrigen so
es folgen Emmas eigene Worte überzeugten sie sich

doch daß die Tochter der theuren Verstorbenen von dem
zweiten Vater wie ein eigenes Kind betrachtet an der
Seite des ernsten von denen die ihn wenig kannten wohl
öfters schroff geheißenen Uhland wohlgeborgen sei Sie
hatten Uhlands Charaktertüchtigkeit und seinen edlen Sinn
näher kennen lernen und er wurde nun als Familienglied
angesehen wenn auch die Verlobung noch nicht ausge
sprochen wurde

Bei Uhlands Eltern herrschte große Freude daß die
längst gehegten Wünsche sich der Erfüllung näherten Die
Mutter war nun beruhigt daß ihr Sohn nicht wie sie
schon befürchtet hatte als Hagestolz durchs Leben gehen
werde Noch am Abend des 24 Dezembers 1819 mel
dete er von Stuttgart aus den Eltern Die Kinderge
schirre sind ganz nach Wunsch ausgefallen sie haben leb
haften Beifall gefunden Emma läßt der lieben Mutter
für die gütige Besorgung recht sehr danken Ich habe
von ihr eine schöne selbstgestickte Brieftasche zum Christ
geschenk erhalten

Am Ende desselben Jahres fand eine Neuwahl zur
Ständeversammlung statt und Uhland wurde für die
Stadt Tübingen mit 106 von 127 Stimmen wiederge
wählt Emma fchien sehr erfreut über diese Nachricht
schrieb er am 29 Dezember den Eltern Am 15 Januar
1820 wurde der neue Landtag in Stuttgart eröffnet Am
folgenden Tage feierte Uhland feine öffentliche Verlobung

Sobald es ihm die landständischen Geschäfte gestatte
ten führte er die Braut nun auch seinen Eltern in Tü
bingen zu Da erfüllte es sich was er drei Jahre zuvor
aus der Seele seiner innig geliebten Mutter seiner Gisela
in dem 1816 1817 gedichteten Trauerspiel Ernst

Herzog von Schwaben in den Mund gelegt hatte
Denn wie des Vaters Stolz darin besteht
Den Sohn gekrönt zu sehn mit Ruhm und Macht
So ists der Mutter Wonne wenn der Sohn
Einhertritt mit der jugendlichen Braut
Der Liebenden die ihm das Leben schmückt

Aber nur einen einzigen Tag gestaltete sich der pflicht
getreue Abgeordnete mit der Braut im Elternhause zu
verleben wie denn überhaupt der kurze Brautstand des
seltenen Paars ein so arbeitreicher für den Bräutigam
war daß sich Emma oft vergeblich nach dem Geliebten
gesehnt haben mag

Am 29 Mai desselben Jahres 1820 fand die Hoch
zeit statt Uhland war 33 Emma 21 Jahre alt Den
ganzen Morgen bis eine Stunde vor der um 3 Uhr
Nachmittags angesetzten Trauung brachte Uhland im
Ständehause zu und sogar nach der Trauung ging er
noch einmal dahin zurück Gustav Schwab der
den herzlichsten Antheil an dem Glücke des junges Paares
nahm lieferte das folgende Hochzeitsgedicht das in den
Originalausgaben von Schwab s Gedichten die vierte
und letzte ist vom Jahre 1851 als fehlend nicht vermißt
werden kann hier aber an rechter Stelle steht

Wohl dem der das errungen
Was unser Freund errang
Dem wie ihm viel gelungen
Das Leben auch gelang

Zum Kranz der Bürgertugend
Den ihm das Volk verlieh
Zum Kranz der ew gen Jugend
Der süßen Poesie

Reicht sie den Kranz der Liebe
Jni Stolz der treuen Brust
Die mit dem schönsten Triebe
Zu schalten frei gewußt

Jetzt wird aus ihrem Bilde
Der Dichtkunst Born genährt
Jetzt wird von Lieb und Milde
Das strenge Recht verklärt

Drum Heil Dih Paar am Ziele
Heil in Dein neues Haus
Ich weiß es sprechen Viele
Mit mir den Segen aus

Viel Freunde sprechend ächte
Die Eure Wonne labt
Es sprechen s die Geschlechte
Die Ihr verbunden habt

Und wenn des Mannes Ringen
Den vaterländ schen Muth
Gestählt und wem sein Singen
Zum Herzen trieb das Blut

Heil rufen sie dem Bunde
Sie jubeln Alle drob
Drum gönnt auch meinem Munde
Das ungestüme Lob

Die Liebe mag verdunkeln
Jedweden andern Stern
Doch ihr zur Seite iunkeln
Läßt sie die Freundschaft gern



Obgleich die Landständc bald nach Uhlands Hochzeit
Aämlich am 20 Juni vertagt wurden so mußre Uhland
der in den Ausschuß gewählt war doch noch einige
Wochen in Stuttgart bleiben und erst am 8 Juli konnte
das junge Ehepaar cine Rene in die Schweiz antreten

HI
Alles Weitere über Emma Uhland kann hier wo der

Raum zur Mitteilung vori peinlichen Details wie sie
etwa aus Briefen der Ehegatten zusammengestellt werden
könnten nicht vorhanden ist nur summarisch geboten
werden Die bescheidene Zurückhaltung des Uhland schen
Ehepaars die als Charaktereigenschaft so überaus schätzens
werth ist läßt mich bei dieser Gelegenheit auf s Neue be
dauern daß die von Uhland handschriftlich hinterlassenen
Tagebücher die doch wahrscheinlich auch Beiträge zur
Charakteristik seiner Frau enthalten immer noch nicht ver
öffentlicht worden sind

Gewiß ist daß seine Emma ihren Uhland zu einem
glücklichen Manne gemacht hat Ihr Besitz war ihm sein
Werthvollstes Willig und dankbar ließ sich der weltun
gewandte Dichter und Gelehrte in Dingen des praktischen
Lebens von ihr leiten aber auch bis an seine dichterische
und wissenschaftliche Thätigkeit hinein erstreckte sich ihr
liebevoller nnd kluger Rath Wie sie ihn durch und durch
verstanden wie sie ihn geehrt und geliebt davon zeugt ihr
mit rührender Bescheidenheit abgefaßtes und nur zögernd
der Oeffentlichkeit erst 1874 9 Jahr nach seiner Vollen
dung übergcbenes Buch Ludwig Uhland s Leben ein
wahres Kleinod unserer Litteratur das man vor allem
jedem zur Universität abgehenden Primaner in den Reise
sack stecken sollte

Eins blieb dem Uhland schen Ehepaar versagt der
Kindersegen Aber wie kinderlose Eheleute sich zuweilen
am innigsten wie zu einer Persönlichkeit verschmelzen so
war es bei Uhland und seiner Frau im höchsten Grad der
Fall Getrennt konnte man sich die Beiden gar nicht vor
stellen sogar auf den Reisen die Uhland fast alljährlich
zu wissenschaftlichen Zwecken unternahm war die Gattin
meist seine Begleiterin

Die Liebe zu Kindern die beiden Eheleuten in hohem
Maße eigen war veranlaßte sie im Jahre 1834 einen
fünfjährigen Knaben den Sohn eines früh gestorbenen
würdigen Geistlichen Dekan Steudel zu sich zu nehmen
und zu erziehen Gott begleitete diesen Entschluß mit
seinen Segen der kleine Wilhelm wuchs fröhlich und
geinnd heran und vergalt Liebe mit Liebe ohne seiner
rechten Mutter und seinen Geschwistern sremd zu werden
Uhland folgte bei seiner Erziehung dem Beispiele seiner
eii snen Eltern und ließ den Knaben sich frei entwickeln
den guten Grunde vertrauend den dessen Eltern früh
schon gelegt hatten Wilhelm Steudel studirte später Me
dicin und wurde praktischer Arzt Wer neben Uhland
und seiner Gattin aufwachsen durfte ihren religiösen Sinn
ihre Seelenreinheit Wahrhaftigkeit und rastlosen Fleiß
täglich vor Augen hatte brauchte auch nicht viel in Worte
gefaßte Lehren

Außer diesem Pflegesohne hatten Uhland s seitdem sie
in Tübingen wohnten fast immer den einen oder den an
de n jungen Anverwandten bei Tische wohl auch im
Hause so lange die Studienzeit währte So verschieden
die Naturanlagen dieser jungen Leute auch waren so ge
wannen doch alle den Onkel Uhland und die Tante Emma
von Herzen lieb

In einer Zeitung las ich einmal von dem Uhland schen
Ehepaar Eins sah mit den Augen des andern in die
Welt Dies ist so wahr und dabei so Uhlandisch
und schön gesagt daß ich s gern wiederhole Von vielen
Belegen dasür nur einer entlehnt dem genannten Buch der
Frau Uhland das selbst ein großer Beleg für die Wahr
heit jener Worte ist Im November 1842 sollte Uhlands
Trauerspiel Ernst Herzog von Schwaben auf der Hof
bühne in Stuttgart aufgeführt werden Uhland war da
heim in Tübingen seine Frau aber bei Verwandten in
Stuttgart Da schrieb er ihr Liebste Emma Die
Nachrichten wie gut es Dir im Kreise der Geschwister
geht haben mich herzlich erfreut Auch Kunstgenüsse sind
Dir bereitet Mich wird zwar die Vorstellung des Her
zogs Ernst nicht nach Stuttgart führen Du weißt ja
daß ich Trauerspiele nicht gern besuche um somehr aber
würve es für mich von Interesse sein von Dir als einer
unparteiischen Zuschauerin zu vernehmen wie das alte
Rilterstück sich in dieser modernen Welt ausgenommen
hat/

Im Jahre 1836 hatte sich Uhland in seiner Vaterstadt
Tübingen ein Haus mit Garten und Weinberg gekauft
Wenn man über die Neckarbrücke zur Stadt hinüber wan
dert steht rechts am Thor neben schönen Akazienbäumen
ein stattlicher Bau mit vorgemauerter Terrasse uud wohn
lichem Erdgeschoß Er ist mit großen jonischm Pfeilern
geschmückt hell getüncht und hat grüne Läden Hinter
dein Hause steigt sofort hoch und steil der Oesterberg
hinan mit dem Garten und Weinberg der eine weite
Aussicht über das Neckarthal gewährt Hier wohnte Lud
wig Uhland mit seiner Emma bis zu seinem Tode am
13 November 1862 also 26 Jahre

Noch einige Zeit verweilte seine Wittwe in denselben
Räumen bis sie der Einsamen endlich zu weit wurden
Dann zog sie nach Stuttgart wo ihre Verwandten leben
In ihren alten Tagen die leider von den Beschwerden
des Greisenthums arg getrübt waren wurde sie von einer
Tochter von Uhlands Freunde dem Dichter Karl Mayer
treulichst gepflegt Nach neunzehnjährigem Wittwenstande
starl sie zu Stuttgart in der Nacht vor Pfingsten 1881
82 Jahr alt

Ihr Leben ging auf in Ludwig Uhlands Leben und
ihr Denkmal das sie selbst sich gesetzt hat um dem abge

Verantwortlich

schiedenen Gatten ein Denkmal zu errichten ist ihr Leben
Ludwig Uhlands
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Mit einem alten Bibelwort das auf Emma Uhland
paßte habe ich begonnen mit einem modernen Dich
terworte das nicht auf sie paßt will ich schließen Ro
bert Prutz sagt in seinen Gedichten Aus der Heimath
Leipzig 1858 S 334

Dichterfrauen müssen manches dulden
Manchen Irrthum manch Verschulden
Wenn die stürmischen Gedanken
Niederwerfen fromme Schranken

Von all dem was Prutz hier meint und weiterhin
ausspricht hat Emma Uhland nichts erdulden müssen
Wie Uhland durch sie ein glücklicher Mann war so war
sie durch ihn eine glückliche Frau

Bilder aus der Geschichte des Kuchens

Von Hermann Pilz
III

In Holland und Belgien bäckt man besondere Neujahrs
kuchen in den Familien die in Belgien Lükjes genannt
werden In Holland waren einst zu Neujahr die ver
goldeten Kuchen aus dem Hennegau berühmt neben denen
aller Orten die Kräuterkuchen gebacken wurden Der
Fastensonnabend wird in Flandern der Frauchensamstag
genannt weil er das Fest der Frauen ist an dem sie bei
sich zu Hause mit anderen Frauen Kaffee trinken und
frischgebackene Pfannkuchen oder Koekkebak essen In Gec
raerdsberge in Belgien kommt der Kuchen besonders am
ersten Fastensonntag zu seinem Recht wo alles auf den
Oudenberg vor der Stadt zieht und sich im Halb
kreis um die Kapelle der Mutter Gottes aufstellt Nach
dem die kirchliche Ceremonie beendet reicht der Rathsdiener
Jedem ein Glas Wein durch welches man sich auf die
nun folgende Ceremonie stärkt die eine besondere Belu
stigung für die Kinder bildet Man bringt nämlich Körbe
mit kleinen runden Knchen Mastellen genannt herbei
und der Pfarrer sammt den übrigen Honoratioren greifen
in die Körbe und werfen die Kuchen unter das Volk wo
rauf ein wahrer Kuchenkrieg beginnt da Jedes wenigstens
ein Stück Mastelle als Siegestrophäe mit nach Hause
bringen will Ein besonderes Fest ist es auch für die
Vögel die ein wahres Krümelfest noch Tage nachher
feiern Wenn die Kuchenkörbe leer sind kommen übrigens
die Häringskörbe an die Reihe und beim Häringskrieg
mag es wohl etwas weniger appetitlich zugehen Das
ganze Fest wird tomiöksn diMä genannt weil Abends
zum Schluß eine große Pechtonne angezündet wird So
reich wie die Phantasie der Niederländer ist so reich sind
auch ihre Familienfeste In Brabant wird auch Lätare
als die Ankunft des Sommers in den Familien festlich
begangen Man nennt den Tag Halbfasten und der
Gras von Halbfasten oder sints Arssk ist das was

bei uns zur Weihnacht Krecht Ruprecht ist Die Kinder
nehmen am Abend vorher ein Körbchen in das sie Heu
für das Roß des Grafen legen und stellen es in den
Kamin Am andern Morgen ist das Heu verschwunden
und der Graf hat statt dessen prächtige Pfefferkuchen auf
denen fein Bild prangt in das Körbchen gelegt An
einigen Orten stellen die Kinder die Körbchen bei ihren
Pathen auf Die jungen Damen des Hauses sind an
dem Tage auch in nicht geringer Aufregung denn jeder
Anbeter schickt seiner Angebeteten an diesem Tage einen
Grees einen Reiter aus Pfefferkuchen die nicht billig sind
und nach der Zahl ihrer Greefs kann die junge Antwerp
erin die Zahl ihrer Verehrer nach ihrer Größe und
Güte die Stärke der Liebe ihrer Soladons bemessen
Freilich bietet der iLtars oder der auch den
verschmähten Liebhabern eine ersehnte Gelegenheit sich für
den ertheilten Korb am gnädigen Fräulein zu rächen in
dem sie ihm einen Grees aus Gerstenbrot oder gar aus
Thon zuschicken denn wer den erhält wird gewiß bis
zum nächsten von der Familie geneckt Auch
der Himmelfahrtstag ist in Holland ein besonderes Kuchen
fest an welchem in Rotterdam Himmelfahrtskugeln oder
llsiAÄvaaitsdollöu gebacken werden Am Abend vor Aller
seelen dem 2 November setzen sich in W stflandern die
Kinder vor die Hausthür wo sie einen kleinen Altar er
richten und die Vorübergehenden werfen ihnen nun Geld
münzen in den Schooß zu Kuchen für die Seelchen im
Fegefeuer denn am Tage aller Seelen werden in allen
Familien mit einem Kreuz verzierte Kuchen AiÄWdroäjs
oder Seelenbrodchen gebacken aus weißem Mehl und mit
Saffran bestreut der die Flamme des Fegefeuers ver
sinnbildlicht Der Kuchen wird heiß gegessen und man
spricht ein Gebet dabei da man denkt daß soviel Seelen
vom Fegefeuer erlöst werden als man Kuchen ißt Kein
Wunder daß sich die Kinder da besonders barmherzig
zeigen und gar nicht müde werden arme Seelen zu er
lösen Am Tage nach Allerseelen dem Tage des Heil
gen Hubertus bäckt man St Hubertuskuchen üuibrsodts
brochs die zu Ehren des Heiligen mit einem Jagdhorn
verziert und aus ganz dunklem Teig gebacken sind Sie
werden oft in die Kirche geschickt und geweiht und be
wahren dann nicht nur die Familienglieder die davon
essen sondern auch die Hausthiere denen man davon giebt
vor Krankheiten die Hunde namentlich vor Hundswuth
wie man meint Am Tage des heiligen Martin im No
vember bäckt man Waffeln und der heilige Martin geht
als Bischof nach dem Glauben der Kinder auch wie Knecht
Ruprecht durchs Land und sie hängen deshalb z B in
Ipern einen Strumpf in den Kamin den der fromme
Mann ihnen mit Waffeln füllt Am reichsten freilich
fallen die Feste des Kuchenbackens in Deutschland und den
verwandten Ländern wie der deutschen Schweiz und Deutsch

Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschman

Oesterreich aus In erster Linie ist hier des Kindlauss
kuchens zu gedenken die der Pathe selbst da mit Kaffee
bekommt wo der Kindtaussschmauß z B im Oelsnitzer
Bezirk des sächsischen Vogtlandes ganz außer Brauch ge
kommen ist In Annabcrg in Sachsen heißt der Kind
tausskuchen Der dicke Kuchen der 3 4 Finger hoch
ist und jedem Gevatter wird den Tag nach der Taufe
ein Viertel davon in s Haus geschickt Auch in Ober
schlesien wird selbst bei ärmeren Familien Kuchen und
Branntwein den Kindtanfsgästen servirt in Oldenburg
wird er der Roggenstüten genannt weil zu ihm Rog
genmehl verwandt werden muß In Thüringen bäckt den
Kindtausskucheu zum Theil die Frau Gevatterin und der
Herr Kantor hat das Recht die Kuchen anzuschneiden wo
bei er an jedes Stück das eine Jungfer Gevatterin be
kommt eine Gabel steckt woran diese ihm ein schönes
Band bindet Im Altenbnrgischen bäckt man Asch oder
Sternkuchen Ausläufer die in dünnen unhefigen Kuchen
bestehen und in der Oberpfalz bekommt jeder Pathe ein

gefchmiertes Maul einen Weizenkuchen mit Butter be
strickten dem bei den Wenden die hufeisenförmigen Paggel
ritzen entsprechen

Schluß folgt

Mannigfaltiges
Säkular und Seunsäkulartage

August 1887
1 1 August 1 37 Gestorben Ludwig der Dicke König v

Frankreich geb 1078 seir 1108 auf dem Throne hatte gegen
Heinrich 1 von England zu kämpfen und kräftigte das König
thum gegen widerspenstige Bischöfe und Barone
1 August 1787 Gestorben zu Noeera Italien Alfouso
Maria de Lignori katholischer Kleriker geb 26 Sept
1096 zu Ne pel erst Jurist seit 1722 Priester stiftete 1732
mit Genehmigung Clemens XII den den Jesuiten verwandten
Orden der Liguoristen oder Redemptoristen

3 3 August 17 7 Besteigung des Montblnnc durch den Phy
siker uud Naturforscher H Bde Saussure erste Bestei
gung durch eineu Mann der Wissenschaft während die erste
Besteigung überhaupt 1786 durch I Balmat erfolgte

5 5 August 1737 Geboren zu Halle als Sohn eines Geist
lichen Friedrich von Strueusee,Arzt nnd später däni
scher Staatsminister wurde 1768 Leibarzt bei Christian VII
von Dänemark erhielt hohe Aemter 1771 sogar das des
Kabinetsministers wirkte in Dänemark nach dem Vorbild
Friedrichs des Großen als aufklärender Reformator wurde
sedoch von einer unzufriedenen Hofpartsi gestürzt die sogar
sein Todesurtheil herbeiführte und starb am 28 April 1772
auf dem Schaffot
5 August 1787 Geboren zu München Joseph Anton
Mittermaier deutscher Rechtslehrer und Politiker Pro
fessor in Landshut Bonn uud Heidelberg 1831 1811 iu der
badischen Ständeversammlnng deren Vorsitz er jahrelang
führte Theilnehmer am Frankfurter Vorparlemeut und der
deutschen Nationalversammlung seit 1819 wieder lediglich in
seinem akademischen Amte 1 28 August 1867 in Heidelberg

Kleine Blumen kleine Blätter
Das Leben gleicht dem Zuckerrohr es birgt 5er hochge

streckte Schnt
In seinem tiefsten Knotenring das Süßeste von seinem

Saft
Das ist die Demuth die der Tag der Ernte hebt aus

ihrem Staub
Indeß zu Streu getreten wird das üppig stolze Wipfellaub

Wilhelm Müller
Buchstaben Räthsel

1 S 9 13

2 6 10 14

3 7 11 15

4 S 12 16

1 5 9 131 Bei Tisch beim Nehmen ist s nicht fein
16 13 14 13 beim Wohlthun und beim Gruß allein

1s12 11 10 9 immer sanft und weich und zart

4 8 1 16/ gleichfalls so und ohne Bart

5 6 7 8/ siegreich iu vergangener Zeit

16 15 10 9/ siegreich uud ist so noch hent
8 7 6 51 zeigt diesen Sieger Dir alsdann
3 7 11 15 mit einem andern Namen an

16 1 7 3/ verrath es nicht
Charade

1 Professor nnd Philosoph 1802 1861 i
2 3 Professor und Philosoph 1740 1821 Dentscke Keledrte
4 5 Professor nnd Philosoph 1743 1803 j ntsche Gelehrte

6 Professor und Philosoph 1724 1804 1
Das Ganze verfertigt 2 3 aus 1

Anagramm von Berthold Arnau
Es ist in einem fernen Staat
Der mächtig schon in alten Zeiten
Ein vielgebrauchter Apparat
Um ein Getränk schnell zu bereiten
Die Zeichen wechseln und ihr seht
Nun einen Autor vielgelesen
Der hohen Kreisen nahe steht
Und eines Fürsten Freund gewesen

Lösungen aus Nr 3
1 Rebus Thätigkeit verkürzt die Zeit
2 Palindrom Raab baar
3 Charade Halsberge Rüststück des Mittelalters zum

Schutze des Halses
4 Arithmetische Aufgabe 12 Herreu 8 Damen und 4

Kinder

Correspondrnz
Fam Krütgen C H Geschwister K Alles richtig M Fischer H Zim

mer Ernst Zürkler V Henkel Meta Müller 2 und 3 richtig Selma B,
M S A Ludwig 2 richtig Jda Baltz W Wagner 3 richtig Louis G
4 richtig G R Wohi nur ein Scherz daß wir das Homonym bringen
sollen Ernst F Das Mimuskript steht zu Ihrer Verfügung

in Halle
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